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Nach der Arbeit freue ich
mich heute auf einen ge-
mütlichen Abend mit mei-
ner Familie. Zuerst machen
wir gemeinsam Brotzeit
und dann spielen wir noch
Watten.

Manuel Mayer (17),
Auszubildender,
Mailing
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Termin beim Puppendoktor

Vier Stunden hat Günter Geier
am Samstagfrüh gebraucht, um
mit dem Auto von seinem Hei-
matort bei Bamberg nach Ingol-
stadt zu kommen – mehr stau-
als wetterbedingt. Dabei hätte er
eigentlich zu Hause die Füße
hochlegen können. Denn zur
Puppensprechstunde am Sams-
tag im Möbelhof Weiherfeld war
Ehefrau Ute angekündigt. Alters-
und Gesundheitsbedingt hat
Günter Geier zum Jahresende
aufgehört. War früher seine Frau
die „Assistenzärztin“, so haben
die beiden jetzt ihre Rollen ge-
tauscht. Doch im Notfall – wie
am Samstag – übernimmt er na-
türlich selbst den puppenärztli-
chen Bereitschaftsdienst und
greift zum OP-Besteck. Gelernt
ist schließlich gelernt.

„Meine Puppe stammt aus
den 60er-Jahren“, erzählt Vikto-
ria Pillmayer aus Ingolstadt. Die
65-Jährige hat selbst als Kind da-
mit gespielt. Und sie aufgeho-
ben. „Meine Erinnerungen geb’
ich nicht her.“ Das gute Stück
stammt vom Volksfest – ob vom
Schieß- oder Losstand kann die
Ingolstädterin nicht mehr sagen.
Jedenfalls braucht ihre Puppe
dringend einen Doktor, der Ar-
me und Beine wieder in Reih und
Glied bringt. Ein neues Gummi-
band ist gefragt. Das ist so etwas
wie das Skelett der Puppe. Der
Gummizug hält die Puppe mit all
ihren Gliedmaßen zusammen,
erklärt Geier. Viktoria Pillmayer
gibt ihr Kindheits-Spielzeug
beim Puppendoktor ab und er-
hält einen grünen Abholschein.
Wenn sie mit ihrem Einkauf im
Möbelhof fertig ist, kann sie die
Puppe geheilt abholen.

Rund 4000 Ersatzteile für Pup-
pen und Bären hat Günter Geier
dabei. Gliedmaßen wie Arme
und Beine, aber auch Köpfe, Pe-
rücken und unzählige Augen für
Bären und Puppen. So bekommt
auch Charly, der vor etwa 40 Jah-
ren von der Autorin in einem
VHS-Kurs selbst gebastelte Ted-
dybär, endlich wieder ein zwei-
tes Auge. Die Augenoperation
geht blitzschnell: Ein kleiner, be-
herzter Stich mit der Schere, ein
zum anderen Auge farblich pas-
sendes Bärenauge und ein

Klecks Kleber am Haken des
Knopfauges – und schon hat
Charly den vollen Durchblick –
dem Bärendoktor sei Dank.

Andrea Haller aus Zuchering
und ihre Tochter Sophie bringen
gleich zwei Puppen zur Sprech-
stunde mit. Eine große und eine
kleine. „Das ist der Oma ihre
erste Puppe“, sagt Andrea Haller
und blickt das größere Exemplar,
dem ein Bein fehlt, liebevoll an.
Die kleine, ebenfalls schon recht
betagte Puppe der elfjährigen
Sophie hat ihre OP bereits über-
standen. Der Doktor hat ihr ein
neues Auge eingesetzt. Die Mut-
ter, die größere Tochter, die jün-
gere Tochter – alle haben mit der
Puppe gespielt. „Und alle haben
sie geliebt.“

Eine Puppe besteht aus sechs
Grundteilen: dem Rumpf, zwei
Beinen, zwei Armen und dem
Kopf. Das ganze wird mit einem
Rundgummi zusammengehal-
ten, erklärt Geier. Eigentlich hat
er Schneider gelernt. Doch dann
hat Günter Geier zufällig einen
Puppendoktor kennengelernt –
und bei ihm ein Praktikum ge-
macht. „Da ist es passiert.“ Seine
Liebe zu Puppen und Bären hält
seit 56 Jahren an. Geier reparier-
te Puppen und Teddybären aus
ganz Deutschland und Öster-
reich. In seiner Werkstatt in Lis-
berg, wo noch deutlich mehr Er-
satzteile lagern, aber zumeist als
fahrender Puppendoktor, wo er
eine mobile Praxis in Hotels, Ge-
schäften oder bei Zeitungsre-
daktionen aufbaute, wo die Kun-
den oft – wie bei einem echten
Arzt – auf den Einlass zur
Sprechstunde warteten. Nicht
selten in langen Schlangen.

Jetzt, nachdem sich Günter
Geier offiziell zur Ruhe gesetzt
hat, tourt seine Frau durch
Deutschland. Wenn es sein Ge-
sundheitszustand erlaubt, fährt
er manchmal als Helfer mit. Sein
Handwerk stirbt langsam aber
sicher aus. Mittlerweile gibt es
nur noch wenige Puppendokto-
ren in Deutschland.

Nichtsdestotrotz haben Pup-
pen und Teddybären auch im
Internet-Zeitalter, wo die Kinder
lieber mit Smartphones als mit
Puppen spielen, nichts an ihrem
Reiz verloren. Die Puppendokto-
ren haben nach wie vor gut zu
tun. Ute Geier hat sogar eine
Puppennotrufnummer einge-
richtet (0160-4 08 28 98). Bei ihr
kann man Puppen auch kosten-
los schätzen lassen.

Zur Sprechstunde in Ingol-
stadt bringt ein Mann eine alte
Schildkröt-Puppe mit. Mit meh-
reren Löchern im Kopf. „Das
kann man nicht reparieren. Da
muss ein neuer Kopf drauf“, sagt
Geier. Nachdem er nur Original-
Ersatzteile verwendet, ist er in
diesem Fall mit seinem Latein
am Ende. Manchmal stößt eben
auch ein Puppendoktor an seine
Grenzen.

Günter Geier übt sein seltenes Handwerk seit 56 Jahren aus – und kam zur Sprechstunde nach Ingolstadt
Von Ruth Stückle

Ingolstadt (DK) Säge, Pinzette,
Feile und Schere sind seine „chir-
urgischen Instrumente“. Seit 56
Jahren ist Günter Geier aus Lis-
berg bei Bamberg Puppen- und
Bärendoktor und tourt zur
„Sprechstunde“ quer durch
Deutschland. Im Januar hat seine
Ehefrau Ute das Geschäft über-
nommen. Weil die Puppenärztin,
die für Samstag zur Sprechstun-
de in Ingolstadt im Möbelhof Wei-
herfeld erwartet wurde, kurzfris-
tig erkrankte, reiste der 78-Jähri-
ge selbst an – mit 4000
Puppenersatzteilen im Gepäck.

Es geht eine Socke auf Reisen

Ingolstadt (mbl) Socken, die
scheinbar in der Waschma-
schine verschwinden – fast je-
de Hausfrau kennt das Phäno-
men aus dem Alltag. Das war-
me Fußkleid sucht sich
manchmal aber auch magi-
sche Wege, um für Erstaunen
zu sorgen. In der Family Magic
Show von Sven Catello wan-
dert eine von ihnen von Tüte
zu Tüte.

Einen Buben und ein Mäd-
chen holt der Ingolstädter
Zauberkünstler gestern bei
seiner Vorstellung im Altstadt-
theater auf die Bühne. Jedes
Kind kriegt eine Papiertüte in
die Hand gedrückt. Die wer-
den anschließend paarweise
mit jeder Menge bunter So-
cken gefüllt – bis nur noch eine
einzige übrig bleibt. Wo ihr
Gegenstück steckt – vielleicht
tatsächlich in Muttis Wasch-
maschine – bleibt offen. Das
Publikum darf nun entschei-
den, in wessen Tüte der einzel-
ne Strumpf wandern soll.
Gleich darauf holt ihn das

Mädchen mit spitzen Fingern
wieder hervor, allerdings
nicht wirklich, sondern un-
sichtbar. Jetzt wird die imagi-
näre Socke rasch durch die Zu-
schauerreihen gereicht. Bis sie
wieder bei der Bühne an-
kommt und schließlich in die
Tüte des Buben fällt. Der hat
am Ende tatsächlich eine So-
cke mehr als zuvor. Und bei
dem Mädchen haben sich alle
Sockenpaare wieder ordent-
lich zueinander gefügt. Fertig
ist die Illusion!

Flink und garniert mit sym-
pathischem Wortwitz reiht
Catello Kunststück an Kunst-
stück an diesem Nachmittag,
so dass die einstündige Vor-
stellung geradezu wie im Flug
vergeht. Sowohl die kleinen
als auch die großen Zuschauer
baut er als Helfer geschickt
und charmant in die Show mit
ein. Am Anfang darf sogar
Töchterchen Sona assistieren,
als Catello ein blaues Tuch aus
einer verschlossenen Flasche
spurlos verschwinden lässt.

Zauberer Sven Catello begeistert kleine und große Zuschauer bei der Magic Family Show

Richtig lustig wird es, als der
Magier mit dem übergroßen
Zylinder auf dem Kopf Isabell
und Dominik auf die Bühne
bittet. Ihnen drückt er kleine
Schiefertafeln in Hand, auf die
er mit Kreide ihre Namen
schreibt. Dann ist wieder das
Publikum gefragt. Aus einer
Liste origineller Vornamen
wählt es per Zufallsprinzip
zwei neue für die beiden Kin-
der aus. Die Wahl fällt auf
Schokominza und Puhbär,
was alleine schon für vergnüg-
tes Gelächter sorgt. Nach ei-
nem Zauberspruch tauchen
die neuen Namen dann aber
auch noch wie von Geister-
hand geschrieben auf den Ta-
feln auf – verblüffend!

Magische Papiertüten
scheinen es dem Zauberer an-
getan zu haben. Gleich in
mehrere davon darf ein weite-
rer – diesmal erwachsener –
Helfer aus dem Publikum grei-
fen. Was er dort fühlt und errät
will aber partout nicht mit
dem übereinstimmen, was

kurz darauf aus der Zaubertü-
te purzelt. Mal ist es eine Klo-
bürste statt einer Zahnbürste,
mal eine ganze Mausefalle,
statt nur das Stück ertasteter
Käse. Der Spaß für alle ist da
freilich riesig!

Zum Schluss gibt es noch ei-
nen Klassiker der Zauberkunst
– die magisch ineinander ver-
ketteten Ringe. Diesmal ohne
Worte, wie Catello zuvor extra
betont. Er lässt alleine die Ma-
gie sprechen – und macht da-
mit den einen oder anderen
im Publikum vor Verblüffung
sprachlos. Der Ring-Trick hat
auch Sophia am besten gefal-
len. Sie ist mit ihrem Vater
Klaus aus Neuburg zur Show
gekommen. „Das mit den So-
cken fand ich aber auch gut“,
sagt sie. Sie habe selbst schon
mal einen zerbrochenen Keks
wieder ganz gezaubert. „Und
mit einer Blume im Topf“, so
Sophia begeistert. Um den
Nachwuchs braucht sich Ca-
tello also offenbar keine gro-
ßen Gedanken zu machen.

Versteigerung
für Unicef

Ingolstadt (DK) Der Neujahrs-
empfang der Unicef-Arbeits-
gruppe findet zum ersten Mal
nicht im Golfclub, sondern heu-
er im Mo statt. Sinn und Zweck
der Veranstaltung bleiben dage-
gen gleich: Am Sonntag, 13. Ja-
nuar, können wieder Geschen-
ke für einen guten Zweck erstei-
gert werden. Die Auktionatoren
sind Reinhard Büchl und Dieter
Seehofer. Ab 11.30 Uhr können
die Versteigerungsartikel be-
sichtigt werden (Mittagstisch ist
laut Veranstaltern möglich), um
14 Uhr beginnt dann die Verstei-
gerung. Die musikalische Be-
gleitung übernimmt der Jazzgi-
tarrist Rudi Trögl. Wer Geschen-
ke zugunsten der Unicef-Aktion
„Gegen den Hunger – spenden
Sie Leben“ abgeben möchte,
der kann das am Freitag, 11. Ja-
nuar, von 12 bis 20 Uhr bei Rita
Kreitmeier, Sperlingstraße 5,
Telefon (08 41) 7 66 87, oder am
Samstag von 10.30 bis 14 Uhr im
Mo in der Bergbräustraße 7.
Auch andere Termine sind je
nach Vereinbarung möglich.

Der Rundgummi hält die Puppe zusammen. Diesen auszuwechseln ist eine der Hauptaufgaben von
Puppendoktor Günter Geier. Auch Andrea Haller und Tochter Sophie (Foto unten links) wollen alte Puppen
heilen lassen. Unter den 4000 Ersatzteilen, die Geier dabei hat, ist auch ein Clownkopf. Fotos: Eberl

Zauberhaftes im Altstadtthea-
ter: Gestern begeisterte Sven Ca-
tello (links) sein Publikum mit der
Family Magic Show. Hier erfühlt
ein Mann in einer Tüte einen Spiel-
zeugtruck, der aus einer ganz an-
deren Tüte auftaucht. Foto: Brandl


